
08 Dogmatik und Ökumenik

on die Aufeinanderfolge der drei gleichlangen Gottes selber, du die u etwas offenbar BewWOOT-
Hauptabschnitte laub  E, ‚Gott“ deutet a den ist, dem WIT unausgesetzt und nach-
Wa bei der ure dann BENAUET rkennbar wird leben en

dieseGlaubens]nicht1 inneautoritativer Wien Max Suda
Lehrsätze vorgeht, sondern ım Sinne des menschli-
chen Subjekts, dabei edoch nicht etwa durch die LOEWENICH WALTHER Von
DUTE Fxistenz des ubjekts mobtiviert ıst, }.“  [..EA der her-

sich das SubjektSpS Glauben ent-
PETER, Luther für rısten ine erausIorderung

scheidet, sondern VvVon der subjektiven Existenz des erde  ere!lBand 1249) 300.) Herder, Freiburg
19  E art lam 12,90Geistes, die In ihrer Glaubensentscheidung CgeN- Der Jahrestag vVon Luthers Geburtstag hatber anderen tscheidungen die besseren Argu- November (1483—1983) fast einen Meterrmmente kennt und diese ÄArgumente InNns pie bringt Zuwachs dieeinschlägigen Bibliotheken gebracht:eil kreist 1Im BANZEN Buch um das Zentrum der Hellmut Diwald, Kar'l He  112 Jürgens, Hermann

christlichen Feindesliebe, die eT7 nicht E ethisch, Kunst, Peter Manns, Helmuth ils Loose, eınzsondern uch 1171 aut die eoriebildung
ernst nımmt: Der denkend vorge  e Glaube Zahrnt Wasıa um einen Mann beinahe BIAU-
identifiziert sich SOBAT och mıit den vorgebrachten erVorzeit, dem ziemlich geschichtsfeindli-

chen Welt solches Interesse entgegengebracht ird!enargumenten, denen Synthesen Recht Ver- Prachtausgaben für das (nicht mehr anlz so) gebil-schaffen will: er ıst „synthesisbildende Feindesliebe” dete christliche Haus beider Konfessionen wecken16) und geht dabei den Weg der der Bedart nach noch geNau€eTrer nterrichtung RET _2 hier
Selbstbeschränkung, kurz den „Weg UTrC Im Herderbüchlein 1249 ıst cıe!l Nicht et „fast(23) 00 für Diagonal-Leser, sondern eine solide Lut-
Hintergrund dieses Eingehens auf Gegner und her-Anthologie liegt da VOT

ensatze ist die Situation des menschlichen Sub- Walther Loewenich, geb 1903, tmeisterprote-jekts als solchen, das Versuch, sich celbst
Zzu erfassen, merken muß, EG SE1iINe Identitität MNUur

stantischer Geschichtsschreibung un seibst erfas-
S eines bedeutenden Luther-Werkes (*1983) gibt

Wahrheit MIe. Dem Wissen vVon IMır selbst trete ich
unendlicher Reflexion gewinnen in eine solide Biographie erna vom Stil einstiger

Anekdotensammlungen unddgrund-Malerei Er
wissendgegenüber, dem Wissen des Wissens wieder- liebt seinenLuther, aber uch dessen Krisen-
um etc. FEthischJaı sichasselbezeigen;: Das Subjekt zeıten erläutert G1e C der Zeitgeschichte Von
der Selbstbeherrschung mu wiederum VvVon sich damals und kommt zu gerechter Würdi-
selbst beherrscht werden, dieses Selbst Von ZUNN{  M  b  L  y der Ereignisse etwa des Bauernkriegs der des
11 etc. Dem Interesse der Einheit mıt dem Verhältnisses ZUu den uden, 3( uch die tragische
Feind hegt also das Interesse der Einheit mıt sich Verhärtungna  en, die Konfessionsbildungranszendentales Ich) zugrunde. nach Augsburg 1530 führte

Der römisch-katholische Kirchenhistoriker PeterDie Frage nach dem transzendentalen mit den
Denkmitteln Kantsund Fichtes analysierend (beson- Manns, geb 1932, äßt er seinen erken
ders unter Berufung auf den späten Fichte, 23, 86, sprechen (93—300) Angesichts der eimarer Aus-
u. diese transzendentale Ich als ‚Gott In gabe VON ers erken VvVon *. ber 1{  U  un  J Bänden ist
identifizierend, stellt sich der Autor jener Gegen- das Ornabpen allein schon Wagnis Der mittelalterli-
wartssıtuation, die muit den Stichworten instituti0- che der der modern-freiheitliche, der riedliche
nelle Religiosität, Atheismus, Agnostizismus und Haus- und Studentenvater oder der Politerer, der
religiöser rrationalismus umschrieben werden Bewahrer kirchlicher Sitte 1 Übergang der Zeiten
kann Analog ZUr transzendentalen1aKants der der Wegweiser 1118 Neuland und S ist
entfaltet Pe1ne Dialektik des tes Luther? Manns gelingt es, iesem Luther überra-
(168 ff) 171 These („Metaphysik ıst enknotwendig”, schend viel Aussagen an manchmal unvermuteten
168) und Antithese („Metaphysik ist denkunmög- Stellen abzuringen.
ich”, 170) Was ergibt sich daraus, daß die ussagen Erzeigt in Luthers frühen Briefenden werdenden Kir-
ber CGott auf eınen Fall einstimmig usfallen, Ja Amuiıt besten Voraussetzungen für e1ne glän-

widersprüchlich? Der Gottesbegriff dia- zende Laufbahn und sehr selbständigem Urteil über
aberwer ist dieser „‚dialektische Gott” (17777 Zustände und Personen, Ü, — FTrasmus von RKotter-

dem ich Sap«c, Gott unbegreiflich ist, habe ich dam, und ers egleitschreiben an bischoft
schon Entscheidendes egr1ırren Der Widerspruch agdeburg zu den T hesen 99ff)
eines Begreifens des Unbegreiflichen Von INr Für die Darstellung der Rechtfertigungslehre als Lut-
zweterlei, einmal die Unbegreiflichkeit (ottes hers Hauptanliegen eht Manns 09—180 eson-

ders die große Römerbriet-Vorlesung AUS der Zeiteinzutreten, ZUIN anderen aber das Begreifen das
Ja ibliothekenVon Theologieervorgebracht och Vor dem Abla(listreit heran, och

Luther Vor Luther och urzer £indet MNan diesenhat, diese Literatur auch Edas Ergebnis hat,
z.u zeıgen, Man Gottes nicht habhaft werden Luther 1516 emn mitabgedruckten Brief an

kann) Das egreifendesUnbegreiflichen weist seinen Ordensbruder Georg Spenlein Memmin-
die Begrenztheit der Theologie auf, ist aber nichts VOIN 1516 klassischer rägnanz
weniger als nichts Worauf gründet C sich? Keil ant- der gegenwärtigen Diskussion über Eucharistie,

in Übereinstimmung mit dergesamten christ- Bischofsamt und ÖOrdination annn das Ordinations-
lichen eologie: gründet ın der Menschwerdung zZeugnIis Martin Luthers für Fürst Georg VvVon



als Koadjutor des Bistums Merseburg 1545 sche GeschichteberdieeimarerRepublik und das
wertvolle Dienste leisten. Seine Ermahnung könnte Dritteeicbis ZUur Teilung Deutschlands PTrazı-
auch heute jedem Bischof derökumenischen Q  5g herausgearbeitet Wendt informiert ber die
stenheit geistliche Grundlage g geben „Evangelische Kirche in Deutschland“ Finsetzend
Luther für Christen“” Oile, lege! Nimm und lies mıit der Reformation irdzunächst die Entwicklung
1ne vorzügliche Anthologie; S1IP 1ä(3t verstehen, bis 1933 skizziert. Siesteht nterdem Vorzeichen der
weich geistliche Luther wirkte und ihn uch Einigung der 1imm reformatorischen
nach 5( ren zZzu einem emen-Steller der ewegungen Spannungen und Auffassungsunter-
n acht schiede Waren bis dahin und spater icht zu verme!-
Leonding Leopold emme den, C ehalten hat sSIe jedoc die Kanzel- und

bendm (in terschiedlichensgemeinschaft
LEXIKA Graden) Schmitt, der die Französische Revolu-

thon behandelt, sSie in ihr .das unwiderrufliche
GÖRRES-GESELLSCHAFT Hg.) Staatslexi- Ende des Mittelalters” der Feudalzeit, Über-

kon Recht Wirtschaft Gesellschaft Auflage ZdNg der Macht auf das Bürgertum) Die Freimaure-
Deutscher Caritasverband Hochschulen re1l, eren CNICHTE und Bedeutung Sebott dar-

tellt, hat ihr hehres Ziel, a  run der „‚Idee desSpalten). Herder, Freiburg 1986 Klid
Bauens“”all das zZzu {[un, „Wx Leben erhält, tördert undM

Dem Editionsplan entsprechend liegtS rechtzeitig schützt“ und das vermeiden, Wa Leben VelT-

der Band 1eses Standardwerkes VOTr. er 225 nichtet, einschränkt der verunstaltet”, einerseits oft
Stichwörter betreffen Ü, SO wichtige Themen WIE nicht erreicht, andererseits ist 1e gepflegte Arkan-
Deutschland, Diktatur, Ehe und Familie, Emanzipa- disziplin vielfacher Skepsis begegnet, SsSo daß die

Zugehörigkeit ab 17  e immerwieder mı€ kirchlichention, Europa, Euthanasie, Evolution, Faschismus, Verboten eieg wurde. Der ‚.Codex Juris Canonici“Frauenbewegun © Freimaurer, Gentechnik, VONn 1917 belegte Katholiken, die Freimaurer WUT-Geschichte, Heiliger Stuhl und Hierarchie. Mancher den, mıit dem Kirchenbann Die och bestehendenArtikel mıt se1ner präzisen und dabei doch
umfassenden Information fast die Lektüre eines Probleme werden argsch!‚ieße_nd erortert

Eingegangen ce1 noch au einige biographische Arti-Buches uch zahlreiche biographische ber
wichtige Persönlichkeiten den Bereichen Kirche kel Jagschitz beschäftigt sich In fairer Weise mıit
und Politik wurden aufgenommen. dem österreichischen Bundeskanzler olltuß der

sich als Landwirtschaftsministerbewäh undder in
Im Rahmen einer Rezension kann —auf einige Bei- schwieriger Zeit mıit teils ungeeigneten Mitteln die
trage eingegangen werden. Da der Kezensent Kir- Eigenstaatlichkeit Österreichs wollte. Wesent-chenhistoriker ist, wird ihm zubilligen, ich- ich positiver schneidet der ebenfalls österreichischewoörter SCINEeM gebiet herauszugreifen. F  ur Bundeskanzler Fig] ab, dem an Tatkraft,die „Katholikentage” findet Kronenberg die tref- Optimismus und Geschick“ beim Neubau Öster-fende Formulierung, SIP  ® „immer eın ucC Zeit-

der Welt in die Kirche hinein und 211 Stück
reichs ach dem Zweiten Weltkrieg bescheinigt, ja

christlicher OTISC der die Welt hinein“ den geradezu als „Symbo des sterreich“
sind Dieutschen Katholikentage 2 Umik bezeichnet. Kardinal Joseph Frings erfährt e1ne

pathische Würdigung durch Hegel diesemeiner Versammlung Maiınz eın und signalisierten Bischof erlebt ManNn, WIeEe sich eine zunächst eher blas-den „Beginn der Befreiung der Katholiken der Persönlichkeit durch die Anforderungen desstaatskirchlichen Bevormundung‘: SIE wurden4 Amltes profilieren kann Frings wird in ErinnerungAuftakt der Sammlung der katholische Kräfte Der bleiben als eın „‚weltoffener, geistiger und geistlicherpolitische Dialog spielt bis eute eiıne Rolle, uch ist ensch“ uch der weltberühmte BischofVon Mün-die Bedeutung der Katholikentage nicht kleiner
geworden. Der Beitrag Kepgen und Hill- ster Clemens August Graf Von Galen, essen Bio-

gruberber „Deutschland, politische Geschicht  e ıst STIaMm Hürten bietet, schien zunächst für das
Bischofsamt wenig „disponiert” zZUu se1in. Er erlangteschon e1ne kleine Abhandlung ach klaren jedoch historischeroals „Verteidiger der kirchli-Begriffsbestimmungen folgt dieeingehende Behand- chen Rechte, der cittlichen Ordnung un der Men-lung des und die Epoche Von der schenwürde” ıIn der Zeit des Nationalsozialismus.Säkularisation bis 1949 Der Auflösung des Reiches Dal} bei den Literaturangaben der gute Artikel VvVonOIlg die Schöpfung eines österreichischen Kaiser- Hegel in dem VOonNn atz herausgegebenen Lexi-

tums (1806) und der Deutsche Bund (1815—1866),
der immerhin die Wahrung einer deutschen Einheit kon „Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder
ermöglichte. Das Revolutionsjahr 18 änderte 1785/1803 bis (Berlin unberücksichtigt
nichts g der Verfassung, ber doch eine tiefe blieb ıst schwer verständlich.

Aus d E  aumgrunden Imu  ..  en Wır hier abbrechen Da
Zäsur:; an teils zu größerer persönlicher Frei- .  - interessant WAarfr, In dem Band zZu blättern, zu lesen,heit der Bürger, teilsi Neoabsolutismus (Öster- vergleichen, Mag untergeordneter Bedeutungreich 1—18 V'.Tq aber nicht gelang, e1nen se1n. Wichtiger ist CS, da die Fülle der gebotenenNationalstaat ZUu schaffen, sollte sich, nebenbei Inftormationen dazu motiviert, das Werk, das INan
bemerkt, als e1Nne der Wurzeln der späteren Erfolge immer wieder mit Gewinn Hand ehmen Ww1  rd,Hitlers erweilsen. Bismarck den Deutschen nachhaltig empfehlen. Wir freuen schon aıf
Bund (1866) 1871 Gründung des Deutschen den Band
Reiches führte uch 1e weitere wechselvoalle politi- inmz Rudolf Zinnhobler


